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Welche Allianz nach der heiligen? 
II. 
Es kann uns natürlich nicht beikommen, zu glauben, oder 
gar zu behaupten, daß die Anſichten, welche wir in dieſem und 
in einem dritten und letzten Artikel entwickeln werden, in der 


Folge durch Thatſachen bekräftigt werden müſſen, denn wir 


kennen recht wohl den Unterſchied zwiſchen Preſſe und Diplo⸗ 
matie, erſtere giebt die Bahnen an, welche zu wandeln ſein 
möchten, und letztere hat zu entſcheiden, ob ſie betreten werden 
ſollen; wir können nicht mehr thun, als immer wach nach Oſt 
und Weſt, nach Nord und Süd ſpähen und die Zeichen der 
Zeit, die Stürme und Wetterwolken ſignaliſiren; ob die Diplo⸗ 
matie daraus irgend einen Nutzen zieht, ob ſie umkehrt, wenn 
der Hahn vor Mitternacht kräht, ob ſie folgt, wohin die Pro⸗ 
phetenſtimme der Preſſe, die doch immer zugleich die Meinung 
eines guten Theiles ihres Volkes ausſprichk, fie ruft, das iſt 
ihre Sache, das hat ſie mit ſich ſelber und mit ihrem Gewiſſen 
auszumachen. h 

Als die orientaliſche Frage zu einer brennenden wurde, 
die Zündſtoff genug für einen europäiſchen Krieg und namen⸗ 
loſe Leiden, die aus ihm erwachſen würden, in ſich birgt, als 
dieſe Ausſicht auf große und ſchickſalsvolle Eventualitäten daran 
mahnte, ſich ſo viel als möglich durch umſichtige und den In⸗ 
tereſſen des Staats entſprechende Allianzen zu ſichern, da drängte 
ſich uns alsbald die Frage auf, nach welcher Seite hin und 
mit welchen Völkern dieſes Bündniß zu ſchließen ſein möchte. 

Wir haben gegenwärtig nur die allerdings mögliche, aber 
hoffentlich noch zu beſeitigende Eventualität eines europäiſchen 
Krieges im Auge, und abſtrahiren vorläufig von allem Ande⸗ 
ren, was in handelspolitiſcher, wie ſonſt in materieller und gei⸗ 
ſtiger Beziehung noch in Betracht genommen werden könnte. 

Bei einem europäiſchen Kriege, möge er nun durch die 
orientaliſche Frage, oder irgend welche Conſequenzen der feind⸗ 
lich gegenüberſtehenden, und endlich einmal auszukämpfenden 
Prineipien entbrennen, würden ſchließlich der Oſten und Weſten 
unſeres Welttheils, Rußland und Oeſterreich auf der einen, 
Frankreich und England auf der anderen Seite die Waffen 
gegen einander ergreifen; das wäre wenigſtens durch die prin⸗ 
eipiellen Gegenſätze, durch Fortſchritt und Stabilität, durch vers 
faſſungsmäßiges Leben (das auch in Frankreich zum Durchbruch 
kommen wird) und Autofratie, als Nothwendigkeit und letzte 
Conſequenz geſchichtlicher Entwickelung bedingt. 

Preußen, in der Milte zwiſchen beiden Parteien gelegen, 
durch ſeine Geſchichte, ſeine Traditionen, ſeine Sendung, wie 
dieſelbe zum Heile ihres Volkes der große Churfürft und der 
große Friedrich begriffen, auf die Rennbahn des Fortſchritts, 
der zum olympiſchen Ziele führt, vor allen Andern hingewieſen, 
Preußen iſt, wenn es die Vortheile ſeiner Lage wahrnimmt, 
von ungeheurem Belang in einem europäiſchen Conflicte, ine 
dem es nach Oſt und Weſt hin ſeine Hunderttauſende der Linie 
und Landwehren marſchiren und ſeine kühnen Schwadronen 
unter einem der erſten Reiterführer der Jetztzeit nach rechts 
und links hin in die Lande brauſen laſſen kann. 

Für Rußland und Oeſterreich, wie für Frankreich und 


England ein gleich wünſchenswerther Bundesgenoſſe, würde 


Der lateiniſche Bauer. 
Skizzen aus dem baierifchen Walde. 
Von Dr. Heinrich Schmidt. 
Es giebt faſt keinen Winkel Erde, kein Thäl i i 
tin 15 im en e hälchen, keinen Bergrücken, 
nd beſchrieben und von Touriſten ausgebeutet w äre — 

ſogenannten baieriſchen Walde iſt dieſe f. eee delt 
geworden. Nicht etwa, weil er des Anziehenden und Schönen erman⸗ 
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en 75 . u den vorzüglichften Thälern und Höhen auf andere Art 
zu ‚gelangen, ſo iſt auch der Wäldler gegen den Fremden und Unbekann⸗ 


ten, beſonders wenn ; n 
ſilbig und verſchloſſen. ihm in ungewohnter Form entgegen tritt, ein- 


Ich habe einmal, wie der Herbſt mi ee 
Ä : mit den Ferien in's Land gekom⸗ 
men war, eine ſolche Wanderung gemacht und will dieſe Blätter aus 


meiner Reiſemappe den Wind iellei i 
der Andere ein und findet Äh ee ee 


des ſchoͤnen Sprüchleins, da 
mitbringt, es zu ſehen. 


bewogen, es mir nachzuthun, eingedenk 
überall Schönes ſindet, wer das Auge 
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Vaterlande, das nicht beſungen 


und Krei ert 
Kreisgerichts⸗ 
Kanzlei-Rath zu verleihen. 


Silberlocken im Nacken ganz kahl: 


dennoch ſeinen eigenen Intereſſen auf ſehr verſchiedene Weiſe 
durch den Anſchluß nach Oſten, oder den Anſchluß nach Weſten 
hin gedient ſein. 

Wenn Preußen jemals ſo unglücklich ſein ſollte, mit Ruß⸗ 
land und Oeſterreich in neugebildeter heiliger Allianz gegen die 
Großmächte des Weſtens zu ſtehen, ſo würde es kaum etwas 
anderes bedeuten, als ſämmtliche Leiden des Krieges auf fein 
eigenes Conto nehmen, um den mindeſtens zweifelhaften Erfolg 
eines Sieges mit den guten Nachbarn zu theilen, die jedenfalls 
für ſich den Theil des Löwen beanſpruchen würden, den guten, 
lieben Nachbarn, von denen der eine im Tilſiter Frieden ein 
Stück der Lande ſeines Bundesgenoſſen nicht verſchmähte, von 
denen der andere lieber heute als morgen das nie verſchmerzte 
Schleſten wiedernähme. j 

Die Franzoſen würden die Rhein⸗Provinzen überſchwem⸗ 
men, ehe die Koſacken und Kroaten an den Grenzen wären; 
die Engländer würden unſere Häfen blokiren, dem Handel der 
Oſtſee⸗Provinzen die Todeswunde beibringen und mit ihm den 
beſten Nerv unſerer Lebenskraft durchſchneiden. Was kann Ruß⸗ 
land und Oeſterreich, und wäre ihre Marine dreifach ſtärker 
als ſie iſt, uns nützen, wenn die Leoparden Englands vor uns 
ſeren Häfen liegen, die, wenn ſie zuſchnappen wollen, beiden 


Doppeladlern die Köpfe abbeißen? — 


Ganz anders aber liegt die Sache, wenn Preußen zu den 
Mächten des Weſtens ſteht, mit denen in Vereine es nicht blos 
vertheidigungsweiſe, ſondern ſelbſt bei geſicherter Rheingrenze 
aggreſſiv ſich verhalten kann. 
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„„Berlin, vom 2. April. 

Se. Mafeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: dem 
Hofmeiſter Ernſt Jakob zu Kaltenmark, im Saalkreiſe, die 
Rettungs⸗Medaille am Bande zu verleihen; dem bisherigen 
erſten Direktor der Ober-Rechnungskammer, Regierungs-Prä⸗ 
ſidenten Braun, die von ihm nachgeſuchte Entlaſſung aus 
dem Staatsdienſte mit Penſton, zu ertheilen; jo, wie den Kreis⸗ 
gerichts Direktor Förſter zu Halberſtadt als Direktor an das 
Kreisgericht zu Stettin zu verſetzenz desgleichen dem Stadt— 
t8 ⸗Secretair Lemon zu Danzig und dem 
ecretair Fröhlich zu Stuhm den Carakter als 


Dentſchland. 


l] Berlin, 1. April. Verhaftungen und Freilaſſungen, 
Waffen⸗ und andere Confiskationen haben bisher immer noch 
ſortgedauert und viel von ſich reden gemacht. Entſchiedene 
Jagdliebhaber werfen ſogar freiwillig ihre Büchſen und andere 
Mordinſtrumente von ſich, ſetzen ſie wörtlich „an die Luft“, um 
nur nicht in den Verdacht der Complicen einer organiſchen, aber 
durch vorzeitigen Verrath nicht zum Ausbruch gekommenen Ver— 
ſchwörung zu gelangen. Irgendwo will man ſogar — lächeln 
Sie aber nicht, der Gegenſtand iſt zu ernſt dazu — eine Gulllo⸗ 


tine in irgend einem heimlichen Verſteck gefunden haben und, 


horribile dictu, einen blutigen Rumpf daneben, von dem man 
verſuchsweiſe den Kopf abgetrennt hatte. In der That, die 
Sache hat ihre höchſt ernſthafte Seite, denn den braven Be— 


Vom herrlichſten Wetter begünſtigt, war ich bereits über Kötzling 
hinaus in das Chamthal gekommen, wo die kalte und die warme Paftrig 
aus den Bergen heraus — und wanderte der Schloßruine Lich⸗ 
tenegg zu, die vom Hohenbogen her mir entgegen winkte. Die faſt 
ſommerhafte Mittagshitze ließ nach einem Ruheplätzchen mich umſehen. 
Ich wählte dazu einen mächtigen wilden Birnbaum, wie ſie dort häufig 
zerſtreut herumſtehen und in die Flur eine angenehme Abwechslung 
bringen, den Feldarbeitern während der Ernte ein Sammelplatz der Er⸗ 


bolung. Wie ich näher kam, traf ich einen alten Mann in gewöhnlicher 


Bauerkleidung ſchon im Schatten figen. Sein Haupt war bis, auf einige 
er las eifrig in einem kleinen Buche, 
bis ihn das Geräuſch meines Kommens veranlaßte, aufzublicken. Er 
erwiederte freundlich meinen Gruß, und da er das Buch neben ſich legte, 
ließ auch ich mein Ränzel ins Gras gleiten. Wir waren bald im Ges 
ſpräche, denn er hatte ſogleich den Studenten in mir aufgefunden und 
ich war noch mehr durch die Art des Geſprächs überraſcht, als ich es 
durch die Beſchäftigung geweſen war, in der ich ihn geſtört hatte. Was 
der Mann ſagte, trug das Gepräge unverkennbarer ländlicher Einfach⸗ 
heit und doch war etwas darin, was über den Horizont des gewöhn⸗ 
lichen Landmannes hinausging und mit der Außenſeite des Redenden 
contraſtirte. Meine Neugierde wurde mit jedem Worte mehr rege. Ich 
befragte ihn über verſchiedene Punkte der Gegend, die wir von unferem 
Ruheplatze aus überfehen konnten, und er antwortete mir, ohne ger 
ſchwäßzige Weitläufigkeit, aber fo beſtimmt und mit ſolcher Kenntniß, 
daß ich immer tiefer in die Verwunderung hineinkam. „Was Ihr dort 
unten am Hohenbogen liegen ſeht, das iſt Schwarzenberg. Wenn Ihr 
länger bei uns bleibt, müßt Ihr auch nicht verſäumen, zum Burgſtall 
hinaufzuſteigen. Es iſt eine ſchöne Ausſicht droben und der Platz iſt 
auch ſonſt merkwürdig. Da ftand ein Schloß des böſen Grafen von 
Bogen — wißt Ihr wohl, deſſelben, der den Krieg mit den Ortenbur⸗ 
elt anfing und das böhmiſche Raubgeſindel in's Land rief. Jetzt iſt 
reilich nicht viel mehr davon zu ſehen.“ Ich äußerte mein Befremden 
über feine Kenntniß ſolcher geſchichtlichen Thatſachen. Er ſchien es aber 
u überhören und fuhr fort: „Es iſt überhaupt kaum ein Riegel, ein 
elſen, ein Dörſchen um uns berum, von dem es nicht eine oder die 
andere ſchöne Geſchichte giebt. Es wäre wohl der Mühe werth, fie auf— 
zuſchreiben.“ Ich meinte, das ſolle er thun, er ſcheine mir ganz dazu 
eeignet; aber er erwiederte mit einem muntern Lächeln, das zu den 
eundlichen Zügen ſehr einnehmend ausſah: — „Nein, Herr, das if 
nichts für unſer Einen. Da muß ein Jüngerer dran. Alles, was ich 
thun kann, iſt, daß ich dafür ſorge, daß die Jungen nicht vergeſſen, was 
die Alten wußten. Darum iſt es ein Vergnügen für mich, dem jungen 
Volke, wenn es Abends zu mir kommt, die Geſchichten zu erzählen — 
vielleicht iſt einer darunter, der's einmal niederſchreibt. Wenn's Euch 
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wohnern Verlins kann es keinesweges gleichgültig fein, daß man 
in ihrer Mitte ſo faſt alle Jährchen eine Verſchwörung, Pul⸗ 
ver, Blei, Fahnen, Trommeln und Guillotinen entdeckt. 

Die Zollconferenz-Betheiligten können ſich nunmehr mit 
recht leichtem Herzen Schlußdebatten ſowie den Freuden der Ge⸗ 
ſelligkeit widmen, da alle Differenzen, welche das handelspoli⸗ 
tiſche Leben Deutſchlands ſo ſchmerzlich bewegten, als völlig 
ausgeglichen betrachtet werden können. Geſtern gab der Kö⸗ 
niglich Sächſiſche Geſandte Graf Hohenthal den Herren Zoll- 
Bevollmächtigten ein ſtattliches Diner, bei welchem auch der 
Herr Miniſter⸗Präſident v. Manteuffel nicht fehlte. Im Laufe 
der nächſten Woche wird die Ratifikation des öſterreichiſch— 
preußiſchen Zollvertrages vom 19. Februar hier eintreffen. 
Der geſtrige Staats-Anzeiger enthält die Verordnung vom 
29. März, betreffend die Erleichterungen des Verkehrs zwiſchen 
den Staaten des Zoll- und den Staaten des Steuervereins. 
Die in demſelben enthaltenen bedeutenden Tarif-Ermäßigungen 
und Steuerbefreiungen werden vom 5. April d. J. ab in Kraſt 
treten. Der Segen dieſer friedlichen, auf dem Felde der Handels⸗ 
politik errungenen Siege wird ſich gar bald für die deutſchen 
Induſtriellen, und in Rückwirkung deſſen auch für die übrige 
Bevölkerung geltend machen. Während dieſer friedlichen Kämpfe 
auf der einen Seite haben die kriegeriſchen Anzeichen von 
andrer Seite her ſich gewiſſermaßen in einen kämpfenden Frie⸗ 
den verwandelt, der aller Wahrſcheinlichkeit nach für jetzt einen 
blutigen Ausgang der Dinge im Orient durchaus nicht mehr 
fürchten läßt. Vielleicht dürſte an ganz anderer Stelle, an 
einer bisher vielfach unbeachtet gelaſſenen doch unter⸗ 
ſchätzten, nämlich in der Schweiz, die bee endlichen 
Aufbruch kommen. Richten wir darum nächſtens einmal dort⸗ 
hin einige tiefere Blicke. 


L. S. Berlin, 1. April. Prinz Friedrich von Schles⸗ 
wig⸗Holſtein⸗Noer ſoll einen ähnlichen Proteft wie den in Lon⸗ 
don veröffentlichten und dem däniſchen Reichstage überſandten 
Proteſt gegen das Recht ſeines Bruders, des Herzogs von 
Auguſtenburg, auf die Anſprüche der Familie gegen die Ge⸗ 
währung einer Geldſumme zu verzichten, verſchiedenen Höfen 
bereits zugefertigt haben. — Die Denkſchrift über den Han⸗ 
dels> und Zollvertrag vom 19. Februar iſt 115 vollendet. Sie 
iſt wenig umfänglich und ſtellt die Hauptpunkte des Vertrages 
unter gewiſſen Kategorien zuſammen. Innerhalb dieſer unters 
ſcheidet ſie namentlich die in dem Vertrage gemachten Zuge⸗ 
ſtändniſſe, je nachdem dieſelben gegenſeitige allgemeine oder ge⸗ 
genſeitige Zugeſtändniſſe beſonderer Art ſind. — Die Schwie⸗ 
rigkeiten, welche ſich ſeit dem Iften d. M. durch die Erhöhung 
des Tarifs im Steuerverein in dem Verkehr zwiſchen dem 
Steuer- und dem Zollverein gefunden hatten, ſind durch eine 
heute im Staatsanzeiger publizirten Königl. Verordnung vom 
29. März beſeitigt. Die Handelskammer wurde Thon am 27. 
v. Mts. von dieſer Maßregel mit dem Bemerken in Kenntniß 
geſetzt, „daß insbeſondere vom 5. April ab die am 1. d. M. 
im Steuerverein in Kraft getretenen Zollerhöhungen auf die 
Erzeugniſſe des Zollvereins nicht mehr Anwendung finden wer⸗ 
den.“ — Herr Klenze wird für Hannover in das erweiterte 
Central-Bureau des Zollvereins treten. An der demnächſt 
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freut, zuzuhören, ſo kommt und beſucht mich. Seht dort — am Ab⸗ 
hange das weiße Haus; das iſt das meine. Fragt nur nach dem Schlößl, 
dann könnt Ihr nicht fehlen. Ich muß jetzt fort — da kommen meine 
Leute herauf.“ Er war aufgeſtanden und deutete gegen den nahen 
Waldſaum hin, von wo ein ſchwerbeladener Wagen gegen uns heran 
kam, ich aber hatte raſch die Gelegenheit benützt, das am Boden lie⸗ 
gende Buch zu ergreifen, als wollte ich es ihm hinreichen. In der That 
eſchah es aber nur, um daſſelbe zu ſehen. Es waren Horazens Oden 
in der Urſprache. „Wie,“ rief ich voll Erſtaunen, „Ihr leſet Latein?“ — 
„Ei nun, Herr Student,“ antwortete er lachend, „warum nicht? Etwas 
iſt aus der Zeit noch immer hängen geblieben, als ich in Euern Schu⸗ 
hen lief. Na — wie geſagt, beſucht mich, wenn Ihr Luft habt!“ "Das 
mit ſteckte er das Buch in die Falten ſeiner Jacke und ging dem Wagen 
entgegen. Mir aber kam es erwünſcht, daß beinahe gleichzeitig ein altes 
Mütterchen, das Schwämme geſammelt hatte, gegen mich eran kam 
und ich begann ſogleich nach der erſten Begrüßung, nachdem ich ſie durch 
eine kleine Gabe zutraulich gemacht hatte, mich nach dem fonderbaren - 
Mann, deſſen Bekanntſchaft ich gemacht hatte, zu erkundigen. Die Alte 
nannte ſeinen Namen. „Die ganze Gegend,“ fuhr ſie zutraulich fort, 
„nennt ihn aber nur den lateiniſchen Bauer. Er hat ſtudirt und könnte 
wohl lange Pfarrer oder Gott weiß was ſein. Er hat aber nicht ge⸗ 
mögt und iſt wieder ein Bauer geworden. Ja Herr, das iſt ein ganzer 
Mann, der iſt gerecht, wo Ihr ihn hinſtellt. Er hat das Gut von ſei⸗ 
nem Vater übernommen, da war's an der Gant — er aber hat's in die 
Höhe gebracht, daß es jetzt daſteht, wie kein andres. Jetzt freilich, weil 
er alt iſt, arbeitet er nicht- mehr; aber jetzt läßt er all die Burſche aus 
der Nachbarſchaft, die Luſt haben, zu ſich kommen und lehrt ſie lateiniſch 
und ſonſt allerlei, was ſie einmal brauchen können. Er hilft und giebt 
auch ſonſt guten Rath, wo er immer kann. Ich ſag' Euch, Herr, einen 
ſolchen Bauer müßt Ihr nicht wieder finden.“ En 

Während diefes Geſprächs waren wir an einen Punkt gekommen, 
wo ſich die Wege trennten, und ich eilte dem weißen Hauſe zu, A 
gierig, den Mann näher kennen zu lernen, ver mir ſchon bei re 
zen Begegnung fo merkwürdig erſchienen war. Das Haus 1 160 Arg 
aber von auffallender Sauberkeit und vor demſelben 105 kt bem An 
faltig gepflegtes Gärtchen hin, in welchem dae, Nüplihe he 

! N 1 f Mein alter Freund, eben 
genehmen in ſchöner Verbindung wetteiferte. en über vie Umzelunun 
beſchäftigt, Bohnen zu pflücken, bemerkte ue de hit) Pert Se 
und rief mir freundlich entgegen / Leg gleich s Paus führen, 
dent . Das tent mac, Indem er mir aus dem Gärichen entgegenttat, 
bin zwar,“ fuhr er fort, in 1 az > „ 
„nichts als ein Austrägler „ aber eine Stube mit einem Bett ſollt Ihr 
haben und zu eſſen wird, ſich auch was finden.” Im Haufe trat uns 
ein ſtämmiger, junger Mann entzegen. „Das iſt mein Sohn,“ ſagte 
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ſich den engliſchen Anſichten an, aber mit einiger Zurückhal⸗ 
tung. Auch kam die Erklärung nicht von dem franzöſiſchen 
Geſandten, der noch immer in Paris auf ſeine Inſtruktionen 
für unſern Hof wartet. Die Nachricht verbreitete ſich außer⸗ 
ordentlich raſch und wurde von der Kammer mit großer Be⸗ 
friedigung vernommen, denn man hegt die Zuverſicht, daß das 
Wiener Kabinet den Vorſtellungen der weſtlichen Mächte Ges 
hoͤr geben werde. Inzwiſchen dauert die Strenge gegen die 
Flüchtlinge fort, um von dieſer Seite Oeſterreich jede nur denk⸗ 
bare Genugthuung zu geben. (A. Z.) 


Großbritannien. 

London, 29. März. Wäbrend der Anweſenheit der 
City⸗Deputation in Paris, die den Kaiſer der Franzoſen von 
den friedlichen Geſinnungen der Londoner Bangquiers überzeugen 
ſoll, erſcheint in allen hieſigen Morgen» Blättern die Friedens⸗ 
Adreſſe ſelbſt mit den Namen aller derer, die ſie unterzeichnet 
haben. Das Aktenſtück bringt dem franzöſiſchen Volke die Ver⸗ 
ſicherung der Unterzeichneten, daß England nicht im Geringſten 
daran denke, einen Krieg mit Frankreich anzufangen, daß Alles, 
was über die feindſeligen Geſinnungen des britiſchen Volkes 
gegen die franzöfiiche Nation geſagt worden, erlogen ſei, daß 
Niemand die geringſte Neigung habe, ſich in die Angelegen⸗ 
heiten des befreundeten Nachbarſtaates einzumiſchen, daß es 
vielmehr die Ueberzeugung Aller ſei, der Wohlſtand beider Na⸗ 
tionen könne einzig und allein durch einen feſtbegründeten 
Friedenszuſtand erhalten und gefördert werden. An der Spitze 
der Unterſchriften ſtehen die reichſten Firmen Londons, die 
Glynns, Maſtermanns, Barings, Gurneys, Johns, Llopds 
u. ſ. w. Die Namen füllen 7 Spalten von dem den Anzei⸗ 
gen gewidmeten Raume, und ſomit koſtet die Einrückung dieſer 
Adreſſe in jeder Zeitungsnummer wenigſtens 60 bis 70 Pfd. 
St. Bei einem geſtrigen großen Bankett im Manſionhouſe, 
wo die Miniſter Lord Aberdeen, Lord Granville, Sir James 
Graham, Herr Gladſtone und Herr Cardwell anweſend wa⸗ 
ren, wurden ebenfas der Erhaltung des allgemein europäiſchen 
Friedens die wärmſten Toaſte gebracht. 


bevorſtehenden Erledigung der laufenden Angelegenheiten des gegenwärtig hierbei mit allem Nachdrucke vorzugehen feft ent⸗ 
Zollvereins wird, ſo weit ſie ſich auf die Zukunft beziehen, ſchloſſen ſei, ſo ſei dieß nur die eigene Schuld der Pforte; denn 
Hannover natürlich auch Theil nehmen. — Geſtern Vormittag | hätte dieſe ihre vor zwei Jahren in Petersburg gemachten Ver⸗ 
machte eine Deputation aus Breslau dem Miniſterpräſidenten J ſprechungen erfüllt, und hätte ſie keine zweidentige Politik be⸗ 
ihre Aufwartung, um Vorſtellungen gegen die Erhöhung der folgt, ſo würde man ihr die gegenwärtige, Demüthigung wohl 
Zuckerrübenſteuer zu machen. Die Regierung beabſichtigt, wie erſpart haben.“ — Der „C. Z. f.S.“ wird berichtet, daß am 
wir bereits erwähnt, eine ſolche Erhöhung von 3 auf 6 ſgr. | 27. über hundert Munitionswagen, alle belaſtet, von hier auf 
für den Centner eintreten zu laſſen. — Die Arbeiten der bier J der Südbahn abgegangen, und am 28. ihnen aus dem Arſe⸗ 
ſigen Zollkonferenz follen fo weit vorgeſchritten fein, daß nale ein nicht unbedeutender Artillerispark nachgefolgt iſt. Ueber 
ihre Beendigung ſchon gegen den Schluß der nächſten Woche | die Beſtimmung herrſchen verſchiedene Meinungen. Einige 
bevorſtehen ſoll. laſſen den Transport nach Kroatien, Andere nach Italien ge⸗ 
Mit der freien Schweiz ſcheint es mit jedem Tage bes | ben, um zu den Vorbereitungen gegen die Schweiz verwendet 
denklicher zu werden. Dem Vernehmen nach, oder vielmehr | zu werden. 
dem C. B. zufolge, hat nun auch die badiſche Regierung im Frankre i ch. 
Gefühle ihrer Kraft mit ſtrengerer Grenz⸗Kontrollirung gedroht, Paris, 29. März. Der geſtrige Deputirtenball ift glän⸗ 
falls nicht „Garantien gegen Mißbrauch des Aſplrechts“ gege- ] zend ausgefallen. Die geräumigen prächtig ausgeſchmückten 
ben würden. Vorläufig it von den Behörden der Grenzorte ] Säle waren vollgefüllt, und ausgenommen die Tage der Re⸗ 
allen Schweizern verbolen, auf dem badiſchen Gebiet Beihäf- volutionen war in dem Palais Bourbon nie ein ſo großer 
tiaung zu ſuchen. Die Beſchwerden der badiſchen Regierung | Zudrang. Ich übergehe alle Herrlichkeiten des Feenabends 
ſollen hauptſächlich gegen Baſel gerichtet fein. — Nach dem ] und hebe nur hervor, daß der bürgerliche ſchwarze Frack eine 
Wiener Correſpondenten des „Caas“ hat nunmehr England J Seltenheit zwiſchen den mannigfaltigen Uniformen und den bi⸗ 
in der Flüchtlingsfrage einen verſöhnlichen Schritt zur Veruhie ] zarren Hofkleidern war, und daß auch einzelne Deputirte ſich 
gung Oeſterreichs gethan. Der Graf Weſmoreland hat dem [mit der Culotte courte befreunden. Frankreich wird merklich, 
Grafen Buol von Schauenſtein in dieſen Tagen erklärt, daß] wenn nicht zu einem Militairſtaate, doch gewiß zu einem Unis 
das Engliſche Cabinet bereit ſei, alle diejenigen Mittel, welche [ formſtaate, und Alles nach Rang und Stand untformirt; nur 
durch das Geſetz zuläſſig ſeien, zur Beſtrafung der durch die [ die Damentoiletten mit ihrer chaotſchen Unregelmäßigkeit, mit 
Engliſchen Tribunale für ſchuldig erklärten Flüchtlinge in Ans ihrer phantaſtiſchen Selbſtſtändigkeit ſtören die Harmonie der 
wendung zu bringen, und daß es der Oeſterreichiſchen Regie-] Ständelivree und man bleibt immer über den Rang der Da⸗ 
rung ſomit überlaſſen bleibe, ihre Klagen gegen einzelne Flücht⸗ | men im Zweifel, Es ift möglich, daß auch dieſe Beſonderheit 
linge gehörigen Orts anzubringen. Außerdem verſpricht die | noch in Erwägung gezogen wird; iſt doch heute im „Moniteur“ 
Engliſche Regierung, daß ſie dafür ſorgen werde, daß die Une ſcharf durch ein Dekret beſtimmt, welche Hofwürdenträger und 
gariſchen und Italieniſchen Flüchtlinge ſich ruhig verhalten.“ bei welcher Gelegenheit befugt ſind, ihre Leute die kaiſerliche 
Oeſterreich. Livree anlegen zu laſſen. Ihre Majeſtäten blieben bis Mit⸗ 
1 8 : 77 ternacht unter den Gäſten im Palais Bourbon und beglück⸗ 
Wien, 30. März. Die „Preſſe“ enthält heute Folgen⸗ wünschten den Vorſtand des legislativen Körpers über vie Ein⸗ 
des: „Lord Weſtmoreland hat vor einigen Tagen eine Note | richtung des Balls. Die Beſeitigung der Feſttrophäen wird 
feiner Regierung, die Flüchtlingsſrage betreffend, überreicht.] mehrere Tage in Anſpruch nehmen und macht eine Sitzung 
Sie iſt voll von herzlichen und höchſt friedferigen Zuſſcherun, | der Deputirten unmöglich. Es werden kaum zum Donnerſtag 
gen; es beißt in ihr, die englifche Verfaſſung widerſetze ſich | einige Bureauabtheilungen frei, und doch iſt ſchon die größere 
zwar der Entfernung der Flüchtlinge, aber man verpflichte ſich, Hätte der Seſſionsdauer verſtrichen, ohne daß wichtigere Ders 
eine ſpezielle Aufficht über fie zu üben, beſonders über Maz⸗ handlungen in Angriff genommen wären. Die Geſetzesvor⸗ 
zini und Koſſuth. Ben ift, daß das britiſche Kabis | Fhläge über Civilpenſionen, über die Jury u. a. m. warten 
net den feſten Willen hege, obald es erfahre, daß Komplotte noch auf die Entſcheidung und das Budget iſt gar nicht ange⸗ 
Se werden, die Schuldigen vor Gericht zu ziehen. Aus rührt. Es it wahr, daß die Regierung dafür geſorgt hat, den 


Rußland und Polen. 
Warſchau, 26. März. Neben den Bewegungen unter 
dem Militär giebt die neuerdings in preußiſchen Zeitungen be⸗ 
rührte Frage über den Antheil, welcher Preußen bei einer et⸗ 
waigen Theilung der Türkei aus Deutſchland oder Polen zu⸗ 
fallen müßte, Stoff zu politiſchen Geſprächen. Die Anſicht 
über dieſe Frage iſt einftimmig die, daß Preußen bei einer ſol⸗ 
chen Theilung ſchwerlich irgend ein Stück von Deutſchland und 
ganz ſicher nichts von Polen bekommen würde. Man muß 
denn auch wahrlich die Augen zuthun, um anzunehmen, daß 
Rußland eine Poſition aufgeben werde, die nach dem Ausſpruch 
Napoleon's J. eine der feſteſten iſt und an der es 20 Jahr ge⸗ 
arbeitet hat, um eine ſtrategiſche Linie gegen den Weſten zu 
gewinnen. Die Poſition „Warſchau“ iſt als der Schlüſſel und 
das Ausfallsthor zum Welten für Rußland wichtiger als 
Petersburg, Moskau und Konſtantinopel. Die Erwerbung 
dieſes Letzteren würde als ein Verluſt gelten müſſen, wenn War⸗ 
ſchau dafür aufgegeben würde. — Man hofft hier, daß der 
diesjährige Waaren⸗Transport nach der Oſtermeſſe endlich 
den neuen und kürzeſten Weg auf den Schienenwegen durch 
Preußen über Thorn und dann auf der Weichſel per Dampf⸗ 
ſchiff nehmen werde. Im vorigen Jahre war dies noch nicht 
möglich, da viele Kaufleute ihre Waaren auf Breslau expedi⸗ 
ren ließen und erſt neue Spediteurs auf dem andern Wege 
ſuchen mußten. : (H. N.) 

Türkei. 
Konſtantinopel, 17. März. Geſtern fand, nach einer 
Korreſpondenz des „Wanderers“, um 1 Uhr Mittags die erſte 
Konferenz des Fürſten Mentſchikoff mit dem Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten ſtatt. Die Angelegenheit der heiligen 
Orte wurde ſehr lebhaft beſprochen, alle andern Fragen ſoll 
man nur im Allgemeinen berührt haben. Man behauptet, 


ondon hier angekommene Privatbriefe verſichern, daß die Lone | Deputirten jede Arbeit in Bezug auf die Finanzen zu erſpa⸗ 
doner Polizei eine ſehr vollſtändige Liſte aller in London be⸗ Rei, fo daß ſie zur 0 de we en icht viel Zeit 
findlichen Flüchtlinge mit Angabe ihrer Wohnungen, Beſchäfti⸗ zu verwenden brauchen. Indeſſen iſt das nicht die Anſicht al⸗ 
gung a. ꝛc. aufgenommen habe.“ — Der Umſtand, ſagt die ler Deputirten und man muß bewegte Scenen im Schooße 
„Kölnische Zeitung, daß Lord Stratford hier einige Tage des legislativen Körpers gewärtigen. Unter den Einnahmen 
in eifrigen Vergandlungen zubrachte, beweiſ't denn doch, daß | find die Einfünfte von den Orleans ſchen Gütern Neuilly und 
die Dinge in nſtantinopel keinesweges in einer ganz nor⸗ | Monceaur angeführt, und ich habe angedeutet, daß dadurch 
malen Lage ſind. Die Eiferſucht gegen Rußlands Zunahme die Regierung die mittelbare Sanktion der Konfiskationsdekrete 
im Oſten, welche ſo lange Oeſterreichs Politik war, ſcheint ſich dem legislativen Körper auferlegen will. Da aber nach der 
von Neuem zu regen. Von Paris traf Fürst Richard Metier“ | jegigen Abftimmungsart die Verwerfung einzelner Abſchnitte 
nich, Attache bei der öſterreichiſchen Geſandtſchaſt, hier ein.] nicht zuläſſig iſt, jo müſſen die Deputirten, da fie die Geſammt⸗ 
Ein wie großes Gewicht die pieſige Regierung auf die Vers Einnahme nicht verwerfen können, auch dieſe Einnahme-Rubrif 
wickelungen in Conſtantinopel legt, zeigt ſie dadurch, daß ſie billigen. 
ihren 1 85 Staatsmann, Herrn v. Bruck, dorthin ſendet. Er Die Ankunft des Papſtes iſt, wie ich angedeutet habe, auf 
weilt augenblicklich in Trieſt, wo er mit großen Ehren empfan⸗ den Monat Auguſt verſchoben; jedoch iſt ſie offiziell zugeſagt 
gen wurde und von der Stadt das Ehrenbürgerrecht erhielt. ] und wird trotz der Gegenbemühungen der den kaiſerlichen Wün⸗ 

Wien, 30. März. Noch immer beſchäftigt man ſich mit | ſchen feindlichen Partei des Kardinals Antonelli ſtattfinden. 
der Anweſenheit des engliſchen Geſandten, Lord Stratford de | In die Zwiſchenzeit fällt die Feierlichkeit der Inauguration des 
Redeliffe, ohne indeſſen mehr, als einen Verkehr deſſelben mit [Grabmals Napoleons I., die mit dem größten militairiſchen 
der hieſigen Diplomatie konſtatiren zu können. In allen Nach: | Pomp am 4. Mai in Scene gehen wird. Die Monate Juni 
richten aber hebt man hervor, daß das gegenfeitige Verhalten | und Juli find zur Bereifung der Departements, die die Nai⸗ 
der Staatsmänner kalt war, und die Meiſten wollen wiſſen, [ ſerin mitmachen ſoll, beſtimmt. Die Bretagne und das ſüd⸗ 
daß Lord Stratford keine beſtimmten Erklärungen über die von | liche Frankreich, namentlich Bordeaur und die Gegenden der 
dem ce Kabinet zu beſolgende Politik gegeben habe. ] Pyrenäen, rechnen auf den Beſuch des Kaiſers und der Kai⸗ 
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% wird aus „verläßlicher Quelle“ von einer effi« | ſerin; es beißt auch, daß fie dem Papſte in einer Stadt des h 

gelen Minpeitung Rußlands berichtet, „in welcher die Miſſion füdlichen a ae werden. (Nat.⸗Z.) Rußland wolle eine Verabredung treffen, die weſentlich nur 
des Fürſten Menſchikoff beſprochen und erklärt wird, daß es Italien eine Feſtſetzung des in früheren Verträgen Feſtgeſtellten ſein 
durchaus nicht in der Abſicht des ruſſiſchen Kabinets liege, die a TE foll. „Namentlich dürfte das Verhältniß der Donaufürſtenthümer 
Integrität der Türkei zu verletzen, ſo wie daß es überhaupt Turin, 24. März. Endlich hat ſich die franzöſiſche Re-! ungeändert bleiben. Die Beſchwerden und Wünſche der ſlavi⸗ 


ine ſolchen Forderungen geſtellt habe, welche eeignet wären gierung über die Sequeſtration der Emigrantengüter geäußert, ] ſchen Nationalitäten des türkiſchen Reiches ſcheint man eben« 
— Te en Konflitt herbeizuführen. Rußland verlange wenigſtens was die Befigungen ſolcher Flüchtlinge ht fc die | falls vertagen zu wollen, um alles die orthodoxe griechiſche 
nichts, als was es zu fordern ein Recht habe, und wenn es in Piemont ſich naturaliſirt haben. Das Pariſer Kabinet ſchließt 1 Kirche Betreffende beſonders hervorzuheben. 


üb n habe.“ Auch von dieſem wurde Schloß von Hochwinzer noch übrig if, das einmal mit gewaltigen Tho⸗ Bewohner ermordet oder nackt und bloß zu den Wölfen und Bären des 
10 agli ruh 5 750 rege Alte feine Stube und feine | ven und Tpürmen da droben fand. Ich denk es wohl noch aus mar | e e e Da ward großer Jammer im Lande und na. 
Bucherſam lung zeigte, ging es in der Küche dran, mir ein Abendmahl , Jugend, daß die alten, verbrannten Mauern noch wohlbehalten daſtan⸗ Pe . Pe zu dem noch die rotde Ruhr kam, die damals als eine 
zu bereiten. Die Bücherſammlung war nicht groß, aber praktiſch und in | den und Waren wie eine Zierde ſchon von Weitem zu ſehen — . 0 = 921 euche ausbrach und die Leute zu Hunderten binraffte. Wei. 
der Zuſammenſtellung mitunter ſehr originell. Während ich, fie durch⸗ Vater aber hat mir oft erzählt, wie ſchön und ſtattlich das ce ar 16 — inder, bleich und zerlumpt, bettelten von den Kriegsknechten 
muſterte, wurde es etwas laut vor dem Hauſe, und ich erblickte etwa weſen, bis der Trenk mit ſeinen Panduren kam und es in * ko E al 1 moſen das Brod, das ihnen geraubt war und heulten: „Gleich 
wanzig junge Bauern, die ſich vor demſelben vekſammelt batten. „Ach,“ J ſprengte. Da haben ſie Alles, was gut und brauchbar war, * 4 ur viel, wer unfer Herr fei, wenn's nur erft Einer wäre!“ 
h te mein Wirth als er das lustige Häuflein ſah, „da find meine Stu- und auf ihren langen Schiffen die Donau hinunter en zu 30 0 In der Gegend von Winzer aber war es noch am erträglichſten, 
delten ſchon — die darf ich nicht warten laſſen!“ ai Nac ſie a — ausgebrannten am mern zu — — lc m ie age und war sin milder Dann, 86 * 10 
1 in di ohnſtube hinab iſt es freilich verboten worden, etwas an den h 3 gerne mittheilte und der mi rieſigen garen wo 
Er ging in's Erdgeschoß des Hauſes in die große Wohnt Bine; Da haben die Leute die Ruinen | Wache hielt, daß die Mordbrenner von feinem Gebiete fern blieben. 


d die ihn mit lauter ungeheuchelter Freude empfingen, früher hat Niemand daran gedacht. { 
ee 1 5 förmlich 58 30 dire es war — in | nicht geachtet, weil faſt auf jedem Berg, ſolche liegen, und haben die Während der Zeit war es geschehen, daß feine Ehefrau mit Tod 


Yu R ; i ber ab 

n hoben Lederſtuhl, der berbeigeſchoben worden, geſetzt und die Zu⸗ Steine zum Bauen genommen. Bei dem Schloß von Hochwinzer a gegangen. Er aber war vom Herzog Albrecht aufgeboten und lag 
5 weils Bi 155 ki an 1557 Wand binlaufenden Bank figend, | wird wohl auch das Verbot nicht helfen, Den) das muß bertilgt re mit dem Grafen Jörg von Helfenfein in der Start Braunau. Da 
theils am Boden kauernd, bildeten eine eben ſo lebhafte, als natürliche | bis kein Stein mehr auf dem andern liegt, weil der Fluch darauf laſtet.] wurde er, wie die Pfälzer die Stadt berannten, [hier verwundet und 


e um ihn her. nahm, um Niemand irre zu machen, in aller Das aber iſt ſo zugegangen: a ; lag viele Wochen als ein ſiecher Mann im Hauſe des Tuchmachers und 
She a eh 2 1 — Ofen ein und — begann” der Alte Vor vielen hundert Jahren hat auf dem Schloß zu Hochwinzer ein [Bürgers Rab. Dieſer hatte eine Tochter, ein gar hofdfeliges und ſitt⸗ 
doch ſo tunftvolle Weiſe, daß edler Graf gelebt, der Puchberger hieß. Das war ein gar gewaltiger | ſames Mädchen, Anna geheißen. Die pflegte den Verwundeten und ver. 


erzählen, aber auf eine ſo einfache und : i - 
10 ah wußte, 50 100 eee ſollte. Ich konnte mich den | Herr, der viele Burgen und Leute beſaß; bei Cham im vorderen Walde | band ibn, wie es in jener Zeit Sitte und Geſchick der Frauen war. Ihr 


i i i i in S i übrig geblieben iſt i i 
rften Abend nicht fatt hören, drum blieb ich mehrere Tage, indem ich ſtand ſein Stammſchloß, von dem auch nichts mehr übri n iſt, J freundliches und ſittſames Betragen, und ihre Schönheit, gewannen das 
ele ſelbſt zu hege benützte und Abende 0 wenig im Kreiſe der | als ein Steinhaufen. Von dem alten Geſchlechte der m v. Winzer, | Herz des Puchbergers, fo daß er ihr feine Hand antrug und fie, nad» 
Zuhörenden fehlte, als Einer von Dieſen. Nachts ſtizzirte ich dann das die das Schloß erbaut haben, war nur ein Ave — eben geblieben; | dem er genefen, als feine Hausfrau nach Hohenwinzer führte. Da war 
Gehörte, und noch heute iſt in meinem Obre der eigenthümliche Ton, | ibre Brüder waren alle auf einem Zuge ine gelobte Land umgekommen. | große Freude bei Allen und er lebte mehrere Jahre vergnügt und glück⸗ 
den der wackere Alte anzuſchlagen wußte, ſo wenig verklungen, als fein [Da hatte der Puchberger fie zu ſeiner Haueftan, gemacht und hatte mit | li an Annas Seite, die ihm zwei Kinder gebar Veit und Argula. 
liebliches Bild, wie er unter den Horchenden da ſaß, vor meinem geiftie | ihrer Hand auch alle ihre großen Befigungen be 3 Damals war | Inzwiſchen hatte Herzog Albrechts gutes Recht gelegt, es war Friede 
en Auge verblich. Ich habe verſücht, Beides in den Mährchen wieder ren nur drei ſo mächtige Geſchlechter im ganzen bairiſchen Unterland — geworden; von dem wilden Wolf aber hörte man ſeit lange nichts mehr. 


u geben, die er erzählte. das waren die Grafen von Bogen, die von Hals und die Puchberger. ] Er batte, ſeit die Böhmen, auf dem Haferreuterfeld bei Schönberg ge⸗ 
zu geben, zäh eh ei Der aber von dem ich erzähle, hieß Georg und hatte einen einzigen | ſchlagen und vernichtet worden waren, entfliehen müſſen, weil ihn die 
Die Ruinen von Winzer. Sohn, Namens Wolf. er war aber von böſer feinpfeliger Gemüths⸗ ] Reichsacht getroffen hatte, und der Vater fing ſchon an, ihn verloren zu 


Wenn man über die Ruſel in den obſtreichen Lallingerwinkel mit art und lag, wie er herangewachſen war, ſeinem Vater an, ihm eine eben, jetzt mit ſchwerem Herzen, denn das Unglück und die Entfernung 
ſeinen ſtattlichen Nußbäumen herabfleigt und dann immer tiefer und eigene Burg zu geben, wo er nach ſeinem Gutdünken leben könnte. Der batten aus ſeinem Gedächtniß das Schlimme verwiſcht und ihn mit dem 
tiefer der Oh und der Schwarzach nachgeht, kommt man in's flache | Vater that es und gab ihm ein Schloß, das lag abwärts an der Donau [ Andenken des Sohnes ausgeſöhnt. } 
Land hinaus. Da hören zur rechten Hand die Berge ganz auf; fo weit | auf einem waldigen Hügel, der jetzt der Burgſtall heißt und wo die Da wurde eines Abends, als Alles in tiefſter Ruhe und Sorgloſig⸗ 
mun nur ſehen kann, iſt Alles eben und Alles fruchtbarer Ackerboden. wilde Geiſach durch die Teufelsbrücke herabſtürzt. Wie es geheißen, keit ſich dem Schlafe überlaſſen hatte, plötzlich Lärm im Schloſſe — eine 
Das iſt die Kornkammer von Baiern, und wer Augen hätte, wie ein weiß Niemand mehr ſeit Menſchengedenken. So lebten Sohn und Va- | Schaar Bewaffneter hatte heimlich den Berg erftiegen und die ſichert 
Falk, müßte den fünfzackigen Kirchthurm von Straubing ſehen, der wie ter getrennt und wurden einander immer fremder, und wie damals der | Mannſchaft überfallen — an ihrer Spitze ſtand Wolf. Im Schloßhoſe 
eine Schild wache mitten drinnen ſteht. Die Donau aber kann man Krieg ausbrach mit Kurfürft Rupprecht von der Pfalz um das Lands» | fland er, nachdem Alles geſchehen war, don rotpem Fackelſchein beleuchtet 
wohl ſehen, wie fie hinter den Feldern hie und da durch die Gebüſche huter Erbe, kam es ſogar ſo weit, daß ſie einander feindlich gegenüber in Mitte des räuberiſchen Troſſes, den er zu ſeinem Ueberfalle geworben, 
blitzt und an ihren Ufern die beiden Thürme der verfallenen Abtei Nie- fanden, denn der Vater war als Dienſtmann der bairiſchen Herzoge auf | mit düſter flammendem Angeſicht da — vor ihm im leichten Nachtkleidt, 
deraltaich. Die Donau windet ſich da immer näher an die dunfelgrü- Herzog Albrechts und des Kaiſers Seite, der Sohn aber hatte ſich den | wie fie aus den Betten geriſſen worden waren, ſein greiſer Vater mit 
nen Waldberge heran, und ganz nahe dran ſchiebt ſich ihr ein felſiger Böhmen angeſchloſſen, die wie Räuber ins Land gefallen waren. Die im Winde flatterndem Haare und Frau Anna, jammernd an ihn ge“ 

ügelvorſprung entgegen, zu deſſen Fuß der Markt Winzer mit ſeinen trugen alle rothe Wämſer, mit weißen und rothen Sparren auf den Aer⸗ ſchmiegt, die beiden weinenden Kinder im Arm. 

eundlichen, neugebauten Häuſern ſich hinzieht. Oben auf der Hügel- meln; mit deyen zog er im Lande herum, und we ſie hinkamen, wurden „Du haft mir mein Erbteil verkürzen wollen, lüſterner Alter“ rief 
platte litgen einige Mauertrümmer, und das iſt Alles, was von dem J die Schloͤſſer zerftört, die Dörfer ausgeplündert und niedergebrannt, die J der Entſeßliche. „Ich will nun dafür forgen, daß ich es nicht mit dit 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Trieſt, 29. März. Mit dem gern um 7% Uhr Abends 
in 123 Stunden von Alexandrien hier eingetroffenen Lloyd⸗ 
Dampfichiffe ift die Ueberlandpoſt mit Nachrichten aus Bom⸗ 
bay vom 1. März, Caleutta vom 19. Februar, Singapore vom 
17. Februar und Hongkong vom 11. Februar hier angekom⸗ 
men. Aus Oſtindien ſelbſt wird nichts von einigem Belang 
gemeldet, als daß die Bombay⸗Eiſenbahn am 4. März eröff⸗ 
net werden ſollte. Nachrichten aus Ranguhn zufolge war die 
Stadt durch eine heftige Feuersbrunſt heimgeſucht worden. 
Auch ging das Gerücht, daß Ava und Amarapura von den 
Birmanen in Brand geſteckt worden ſeien. 


Trieſt, 30. März. Lord Stratford de Redel 
Vormittags 11 Ubr auf dem großbritanni edeliffe hat fi ich 
nach Konſtantinopel eingeſchifft. hen Dampfer, Fury 


London, 31. März. Das fällige D 
Janeiro iſt eingetroffen. Es bringt bie N Sat 


Ayres einer Belagerung entgegen ſieht und d 
Vermittelung erbittet. In Et ae war a e 


London, Donnerſtag, 31. März, Vormittags. Das 


Dampſſchiff „Pacific“ aus New⸗ Jork 1 
und bringt die Na vom 19. iſt eingetroffen 
über Cenfel Amer un Mb großen, ee en 


und die Montroe-Doctrin. Der Cabi 

Re 1 . über Honduras 
ineſeeretär ſo ri 

effective Seemacht geben. Pie el. Dip. b. G. 


Konſtantinopel 21. März. Fürſt Mentſchiko 
’ weil 
R immer hier und konſerirt mit den Stern de parte 
N verträglichen Sinne. (Tel. alien Sinne. Cal. Dep. b. C. B.) d. C 


3 J Srachrichten. — 5 5 

in, 2. Apri ie Direktion der Berlin⸗Stetti 
Eisen ban hat, wie die O.⸗Z. meldet, das Projet 
einer Bahn nach Stralſund jetzt definitiv aufgegeben, da das 
Handelsminiſterium nur unter der Bedingung, ſelbſt den Tarif 
ſeſtzuſtellen, die Konzeſſion geben wollte. 


Die mit dem vorgeſtrigen Nachmittagszuge von 
i 

Poſen Reiſenden wurden durch einen adaged Unfall ungen 
der Waggons erſchreckt; auf einer der letzten Stationen wurde 
N eine in Betten gehüllt reiſende, bejahrte kranke Frau 
h lich vom Schlage gerührt, fo daß fie anſcheinend in den 
0 ol Zügen liegend auf dem Poſener Bahnhofe angekommen 

Poli ei⸗Bericht vom 31. März. In No. 111 d 
1 e (vom 8. März c.) iſt . — Aufſchrift „Steitiner Rag 
3 . verlege, des dc 2 * 5 polizeilichen Unterſuchung ein 

5 ier zugetragen und leb 

ſchichte Caspar Hauſers erinnern fell. Die e d 0 


Dasein des Kindes eines (verwittweten) Einw 
t8 in den V ohners hierſelbſt, weſch 
ſind nicht ee geſchwebt hatten und nur gemeint fein ee 


n. Ob in den feſtgeſtellten Thatſachen 

ah ee mit den Lebensereigniſſen gt Cagi ane 
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9 12 * nn mit 1 Thlr. 1 ſgr. 6 pf. — Gefunden iſt: 
. K + Zeichen mit der Zahl 12; 2) auf der Berliner Chauſſe 

etten. — Verhaftet find am 28. und 29, d.: 4 en Diebſt 16 

; a wegen Obvanstonatei 4, wegen nächtliher Ruheſtö * 4 

wegen Umhertreibens 3, wegen fehlender Legitimat — 35 en 


telns 3 Perſonen. wegen & 
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Gelegenheit des Schnetabwerfens von dem Zinkdache eines Hauſes und 
mußte in Folge der erhaltenen Verletzungen zum Krankenhauſe befördert 
werden; 5) am 16ten gerieth ein Bäckerlehrling unter die Räder eines 
langſam fahrenden Schneewagens und erlitt dabei eine leichte Quetſchung 


der Straße das rechte Bein und wurde zum Krankenhauſe befördert. 

An Verbrechen und Vergehen find zur Kenntni gelangt 94. Da⸗ 
von find ermittelt 42, alſo unermittelt geblieben 52. Die begangenen 
Verbrechen und Vergehen find: 1) Diebſtähle 87, 2) vorſätzliche Brand⸗ 
ſtiftung 1, 3) Betrügereien 2, 4) geringere Vergehen 4. 

Die Zahl der Gefangenen betrug am 28. Februar c. 231 und zwar 
196 Criminal-, 3 Civil⸗ und 32 Polizei⸗Gefangene. Von da an bis 
heute ſind eingeliefert 421, nämlich 100 Criminal-, 28 Civil- und 293 
Polizei⸗Gefangene; Summa 652, 

Abgegangen find im Laufe des Monats 92 Criminal, 23 Civil 
und 281 Polizei» Gefangene, alſo 396, und find demnach gegenwärtig 
N 256, und zwar 204 Eriminal⸗, 8 Eivil- und 44 Polizei⸗Ge⸗ 
angene. 

An ſonſtigen allgemeinen wichtigen und merkwürdigen Ereigniſſen: 
im vergangenen Monat ſtarb hier zu Kupfermühle eine Wittwe in einem 
Alter von mehr als hundert Jahren, die unter Friedrich dem Großen 
als Marketenderin gedient und mehrere Bleſſuren erhalten hatte. 


Barometer- und Thermometerſtand 
bei C. F. Schnitz & Comp. 


April. Morgens Mittags Abends 

Po! IF 30 ei üb. 0 fl 

Barometer in Pariſer Linien Ir 390,79“ 334,0 333 50“ 
auf 0° reduzirt. 

Thermometer nach Réaumur. 4 a 2 Sr ee * 


Schiffs⸗ Nachrichten. 
Seillp, 27. März. Das —— erwähnte Schiff war die Bark 
Duncan Ritchie, M'Kinnon, von eith nach Melbourne beſtimmt, welche 


heute hier leck eingelaufen iſt. 
Das fällige Dampfſchiff aus Newpork iſt 


London, 31. März. 
eingetroffen. — 

Das geſtern als verſchollen erwähnte Schiff „Catharine Cornelia“, 
Oldenburger, war im Januar in Swinder eingelaufen, und waren fo 
wohl diefer als die benachbarten Häfen voll von eingelaufenen Schiffen. 


Angekommene und abgegangene Schiffe. 
Alexandrien, 22. März. Bil Son Cardiff. 
Arcona, Schünemann, nach dem Kanal. 
Leo, Blank, nach Bridport. 
Friedrich, Störmer, von Neweaſtle. 
Cardiff, 29. März. Hermann, Oſten, nach Danzig. 
Dundee, 28. März. Mary, Ireland, nach Memel. 
Grangemouth, 20. März. Wolfgang, Voß, — Danzig. 
A Lange, nach Stettin. 
Carl, Buſſert, do. 
Adolphine, Peters, nach Memel. 
Styrmond, Parrow, Verdiansk. 
Isabella, Romſey, klarirt nach Stettin. 
Achilles, Phillips, do. Danzig. 
Amalia, Radmann, do. Hamburg. 
29. Mary Ann, Tucknutt, nach Pillau. 
Jean M' Crea, Graham, nach Stettin. 
Sidney Claude, Oltmann, do. 
London, 30. März. Guſtav, Drews, klarirt nach Königsberg. 
Malaga, 17. März. Bela, Möller, nach Falmouth. 
Philadelphia, 13. März. Camilla, Otto, von Bordegux. 
Sunderland, 28. März. Robert, Sember, nach Stettin. 
Torrevieja, 14. März. Cupido, Tode, von Toulon. 
Henriette Auguste, — „von Carthagena. 


Fracht: Berichte. 


Ca dix, 20. März. 


Limerik, 28. März. 
Liverpool, 29. März. 


Stettin, 1. April. Geſchl 
in de, noch der 9028 gen Si A offen une Br aan 2 Newceaſtle 
Danz ig, 31. In Frachten iſt es noch ſehr ſtill, beute ha— 


ärz. 
ben nur noch 2 Fracht⸗Abſchlüſſe auf Gran 
pr. Load Balken e j — ne 


Ge aus Paaaten: ee 
’ i n der letzten Nacht leichter Fro eut 
ware Sonnenſchein bei weſtlichem lune Wee OB 
1 eizen unverändert, für 89. 9opfd. gelben pr. Frühjahr 61 Thlr. N 
* 150 W. 9021 epfb. weiß poln. pr. Connoiſſement 641 Thlr. b 
f oggen fihließt etwas fefter, 82pfd. pr. Frühjahr 44 Thlr. bez. 3 
15 11 1 bedin 1 pr. Mai⸗Juni 43", Thlr. Gd., pr. Juni⸗Juli 43½ 
Nübel 15 gefragt, Anmeldungen mit 10 J. Tpfr. bez., pr. April⸗ 
Mai 10, Thlr. Gd., pr. — Thlr. Br. u. 05 
Spiritus unverändert, am Landmarkt und loco ohne Faß 17, 9, 
bez, pr. Frühjahr 17 J, “ bezahlt und Br., 17 Gd., pr. Juni⸗Juli 
171. e bez. und Brief, pr. Juli-Auguſt 17 % Br., 17 / Gd. 
Zint pr. Frühjahr 6'|, 5 bez., Br. und Gd. 
Zinn, Banca 43 Thlr. b 
Eganſch 2 720 
Eiſen, Roh- Nr. UM Thlr. b 
——————ͤ——rðvð² d⁵— a ſchott, crown und full 9 0 Thlr. bez. 


Herz, wie ſie ihn wiederfanden. Der alte Mann war kaum mehr zu 
8 ſo ſehr hatte das Elend der langen Gefangenſchaft die Kraft 
ſeines Körpers gebrochen. Seine * waren wie blöde geworden, 
daß er das Licht nicht mehr ertragen konnte, und er hatte faſt das Aus⸗ 
ſehen eines Sterbenden. Noch mehr aber als das körperliche Leiden 
hatte ihn der Grimm aufgezehrt, in welchem er in der Einſamkeit und 
Troſtloſigkeit, nachdem er zur Beſinnung gekommen, verfallen war, und 
den er mit jedem Augenblick größer gezogen hatte. Der Biſchof redete 
nun wohl, wie es fein Amt war, zur Verſöhnung und meinte Frieden 
au fte zwiſchen Vater und Sohn. Der Vater wollte aber nichts da⸗ 
on hören. 

„Kein Wort davon!“ rief er mit Abſcheu. „Ich will den ungerathe⸗ 
nen Sohn nicht mehr ſehn. Auch in dieſem Schloſſe will ich nicht blei⸗ 
ben. Das Ungeheuer mags behalten und drinn hauſen, wenn er kann!“ 

Er blieb auch dabei, und bald ging der Zug aus dem Schloſſe dem 
Walde zu in der Richtung, wo Grällerſtorf liegt, denn dort wollte Puch⸗ 
berger ſeine Tage beſchließen. Wolf aber blieb in Hochwinzer zurück. 
Wie nun der Zug auf der Berghöhe angekommen war, wo es auf der 
andern Seite in die waldigen Thäler von Engelsberg binabgeht und von 
wo man zum letztenmale auf die Donauebene hinausſieht, da hielt der 
Alte ſein Roß an, wandte ſich um und ſah lange ſtarr und ſtumm auf 
das Schloß zurück, deſſen Thürme von ferne rüſtig und luſtig ins Abend⸗ 
roth hinelnragten. Dann ſtreckte er die Hand aus und rief hinüber: 
„Ich verfluche dich, du Neſt der Schande, wo ein Sohn Hand an den 
Vater gelegt hat! Geſegnet ſeien die Hände, die dich zerſtören und 
Fluch, ewigen Fluch dem, der dich wieder aufbaut! Kein Stein von dir 
ſoll auf dem andern bleiben!“ 

In ſchweigendem Grauſen hatten die Leute des Alten feiner Rede 
e ſchweigend folgten ſie ihm, wie er in die Dunkelheit des Wal- 

es hinabritt. 

Der Alte bat nicht mehr lange gelebt, aber die Nachkommen ſeines 
Sohnes Veit waren ein blühendes e viel Jahrhunderte lang. 
Auf Hohenwinzer dagegen iſt das Glück nicht mehr eingekehrt. Wolfs 
Geſchlecht iſt mit ihm ausgeſtorben, und während die ganze Gegend ge- 
ſegnet iſt, wird an dem Schloſſe der Fluch wie bisher auch fortan in 
Erfüllung gehn, bis kein Stein mehr auf dem andern liegt. 

Seht, das iſt die Sage von der Ruine von Hochwinzer. 

(Schluß folgt.) 


— Vom 1. September 1851 bis Ende Auguſt 1852 wurden in 
235 Runfelrüben - Zuderfabriten des Zollvereins 18 Mill. 381,412 Ctr. 
Nunfelrüben verarbeitet. Davon kamen auf Preußen allein 178 Fabrſten 

mit 14 Mill. 66,396 u 


der Füße; 6) an demſelben Tage brach ein Mädchen bei einem Falle auf # 


Leinſamen, Pernauer 11 ½, Tölr., Rigaer 10 Thlr. loco verſt. bel., 
Windauer * Thlr. Lief. verſt. bez. 

Cocusöl, Cochin 15, Thlr., Ceylon 151, Thlr., Palmöl, ima 
12%, Thlr. verſt. bez. 


Landmarkt: f 
Weizen. Roggen, 9 „ee Ace, 
54 — 42 — 48. — 41. 28 — 


60. 
Berlin, 1. April. W hr Ladungen 60 — er Thlr., im: De- 
tail 05 a 671, Tolr. Srüßjapr 44 a 
oggen, loco nach Qualität 46 — 49 Thlr., pr. Frühjahr 
Thlr. bez., pr. Mai⸗Juni 43% a 44 Thlr. bei pr. Juni⸗Juli 101. a 
43°, ht. bez., pr. Juli⸗ Auguſt 43 Thlr. b 
Gerſte, loco 37 — 39 Thlr., kleine 36 — 38 Thlr. 
Hafer loco 26 — 29 Thlr., pr. Frühjahr 50pfd. 27 Thlr. Gd. 
Erbſen, Koch- 52 — 55 Thlr., Futter⸗ 48 — 50 Thlr. 
Winterrapps 79—80 Rhlr., ar ben 78-79 Thlr., Sommer⸗ 
rübſen > Biene 1 10 66 Thl 
„loco, pr. April und + April Mai 100, Thlr. Gd., pr. 
Juni⸗Juli 10%, Thlr. Gd., pr. Juli-Auguſt 104, Thlr. Gd., pr. 
Septbr,-Oktober 10 J. Thlr. Gd. i m 
Leinöl loco 11½ — 11). Thlr., Agens 11), a 11 Thlr. 
Spiritus, loco ohne Faß 21, 21 % Thlr. bez., pr. April⸗Mai 204, 
a 201, Thlr. bez., pr. Mai» Juni 20N, 2 Gb., pr. Juni-Juli 20% 
Thlr. Gd. pr. Juli-Auguſt 21½ Thlr. Gd. 
In allen Artikeln, mit Ausnahme von Weizen, regere Frage bei 
beſſeren Preiſen. 


Breslau, 1. April. Weizen, weißer 64—70 Sgr., gelber 64 bis 
68 Sgr. Roggen 52— 60, Gerſte 38 — 44, Haſer 28-32 Sgr 

Danzig, 31. März. Nachdem der Wind ſeit Dienfing weſtlich 
weht 4 gänglich Thauwetter eingetreten. 

Die Preiſe für Getreide haben wieder an Feſtigkeit gewonnen und 
bei geringen Zufuhren ſind Weizen, Roggen, Gerſte und Erbſen etwa 
um 1 a 2 Sgr. geſtiegen. 

Spiritus iſt von 19 Thlr. auf 18, Thlr. bis 18°, Thlr. pr. 


Ohm heruntergegangen 
Rüböl 1 ½ Thlr., rohes und Leinöl 10% Thlr. 


Oel, fein raffin. 
pr. Centner. 

Königsberg, 30. März. Wir haben Nachts 5 — 6 Grad Froſt, 
am Tage Thauwetter. Die Zufuhr iſt unbedeutend. 

Seit einigen Tagen hat an unſerm Markt gänzliche Stille ſtattge⸗ 
funden und beſchränkte ſich der ganze us ‚au? einige Parthieen Loco« 
a zum Preiſe von 518]. Sgr. pr. 

ndere Getreideſorten unverändert. 

Spiritus in loco 2 1 Thlr. ohne Faß, pr. Frühjahr auf 
21˙ Thlr. m. F. gehalten 

Hamburg, 1. April. 
ſchäft, cen flau. 

Oel 21½, 22%. Kaffee ohne Geſchäft, 
Schiffe mit Kaffee zur Stadt kommen. 


Amſterdam, 31. März. Die große Lebhaftigkeit im Waarenge⸗ 
ſchäft während der drei erſten Wochen d. M. hat in dem weiteren Lauf 
deſſelben viel nachgelaſſen, zum Theil wegen der noch, lange beſtandenen 
Störung in der Schifffahrt, die erſt jetzt ea bat, und anderntheils 
in Folge der Feſttage, die gewöhnlich einige rſchlaffung zuwege bringen. 

In den Ablieferungen von Java-Kaffee hat ſich dadurch, vergli⸗ 
chen gegen v. J., auch ein Unterſchied ergeben: ſie betragen zuſammen 
171,992 Ballen im Maͤrz 1853, gegen 215,392 Ballen im März 1852. 

Auf Lager bei der Niederl. Hand.⸗Maatſch. blieb übrig am 31. 
März 1853 an total diſponiblem Vorrath 287,667 Ballen, gan 31. 
März 1852 293,351 Ballen, und blieben unverkauft 175,900 Ballen. 

Die geſtiegenen Preiſe mögen dazu beigetragen haben, den Abzug 
zu vermindern. Der größere Umfang der Ablieferungen, als wie er⸗ 
wartet, machte hier bereits guten Eindruck, indem Eigner allgemein zu⸗ 


Getreidemarkt: Weizen matt und ohne Ge⸗ 


da heute und morgen bie 


rückhaltender find und Verſchiedenes iſt wieder a 30 ½ es., in Qualt. gut 
ord. Java, vom Markte genommen. In Rio iſt a 25 ½ bis 26 c. 
für reell bis gut ord, Einiges umgefeßt: 

erſter Hand entzieht dieſe Gattung der ufmerkſamkeit. 

Zucker, raff. zu erhöheten Preiſen viel gekauft und bleibt ſelten. 

Reis bei ſchwachem Umſatz zu letzten Notirungen käuflich 
1 . Zant. Corinthen fl. 34, Patras fl. 28 a 30; Smyrn. Ro⸗ 

nen fl 

Gewürze auf den 2 — Preifen en 2 Muscat Nüffe 
No. 1, 205es.] No. 2, 18 2es.; No. 3, 135es.; 7 „ 90es. Macis 
20505. Nelken Amboina Neo. 5 Mi No. 2 

Banca's Zinn weichend, zuletzt u fl. 71 efhloffen und noch erlaſſen. 

Kupfer ebenfalls angeboten. 

Fettwaaren. Brauner Berger Leberthran fl. 46; OH idem fl. 60; 
Grönländ. Wallfiſchthran fl. 40; Palmöl feſter fl. 22. 

Pottaſche. Petersburger fl. 1221, a 13. N. Amerik. fl. 15 ¼ a 9%. 

Sardellen ohne großen Umſatz behauptet, 185 fer fl. 17. 

Liverpool, 29. März. Die Zufuhren von Weizen und Mehl von 
auswärts bleiben reichlich. 

In Folge der zwiſchenfallenden Feſttage war das Geſchäft ſeit un⸗ 
ſerem Letzten nicht ausgedehnt, doch iſt etwas beſſere Meinung und alle 
Artikel werden auf volle Preiſe gehalten. 

Heute Morgen war der Markt ziemlich gut beſucht und für Weizen 
gute Frage zum Conſum zu letztwöchentlihen Preiſen. Mehl etwas 
billiger, der Markt ftand unter dem Druck einiger am Schluſſe der Börfe 
bekannt gemachten Auktionsverkäufe. Hafer flau. Bohnen, Gerſte und 
rk unverändert. Der Umſatz war in allen Artikeln ſchleppend. 

Schwimmende Ladungen von Mais find ſelten und werden auf volle 
Preiſe gehalten. In ſchwimmenden Weizenladungen wurde kein Umſatz 
bekannt. 

Notirungen: 


Weizen, Den; u. Königsb. rother 78 3d a 78 9d pr. Topp. 


bunter 7s Od a 78 3d 
Metlendg. „ Roſt. u. Wism. bös 8d a 78 3d 
Stettiner, ſchleſ. u. pomm. 6s 8d a 78 3d 


3s 10d a As 2d pr. 60 Pfd. 

2s 9d a 35 2d pr. 45 Pfd. 
358 a 888 pr. Imp. -Qr. 
36s a 388 


Gerſte, dän., mekl. u. pomm. 
Hafer, Puts 
Erbſen, Oſtſee 
Bohnen, Many 

Hull, 29. März. Die fremde Einfuhr von Getreide blieb auf Klei⸗ 
nigfeiten von Hamburg und Rotterdam beſchränkt. Unſer Markt behält 
eine feſte Haltung, die geringen Vorräthe am Platze verhindern indeß 
Umſätze von Belang. Weizen bedang beſſere Preiſe. Gerſte bedang im 
Detail 285 6d a 29s pr. Or. Say. Bohnen find billiger zu haben. 
Erbſen und Hafer unverändert. 

Kleeſaat, rothes, flau und niedriger, weißes völlig preishaltend. 

Leinſaat ohne Zufuhr. Der Markt iſt ſtill, und um Verkäufe zu 
bewirken, muß eine fernere Ermäßigung von 15 per Or. W 
werden. — Rappſaat fehlt und Lr. 28 28 per Laſt werth. — Leinöl, 
weichend. — Rüböl, ohne Beſſerung. — Leinkuchen, bei größerem Vor- 
rath und beſchränkter Frage weichend. — Rappkuchen und Knochen feſt 
zu unſeren Notirungen. 

Der heutige Markt war nur ſpärlich beſucht. 5 iſcher Weizen 
holte völlig die Preiſe der vorigen Woche; in fremdem kleine Verände⸗ 
rung. Gerſte im Detail gefragt. Bohnen, Erbſen und Hafer flau. 

Notirungen: 
Weizen, Danz., Königsbg. exkraf. pr. Or. 2 a 578 


do. do. gering. Qual. a 498 
meklenburg, und pomm. 10 a 498 
franzöſiſcher 45 a 49 
Hamburg u. Rheiniſcher 46 a 488 
Däniſcher 45 a 478 
ruſſiſcher und egyptiſcher 40 a 438 


Gerſte, Oſtſee⸗, große 1 a 338, kleine 28 a 295 


Hafer, Brau⸗ a 225, Futter- 19 a 208 
Bohnen, große 34 a 358, kleine 35 4 — 
Erbſen, weiße Koch- 3 a — 5 Futter- 35 a 

graue do. 37 a 408 588 
Leinſamen, nach Qual. p rar wi 29, 
Nappfamen, pr. Laßt von 10 Dr. ether 408 a 588 pr. Ewt 
Kleeſamen, 289 2 2 Es 2 14 pr. Ton ä 
. 


der Mangel an Vorrath in » 


Stettin, 1. April 1853. 


Berliner Börſe vom 1. April. 


Eiſenbahn⸗Aktien. 
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Unſer geehrtes Publikum benachrichtigen wir erge⸗ 
benſt, daß die diesmalige Kunſtausſtellung Sonntag 
den Zten April e., 11 Uhr, in dem gewöhnlichen Lo⸗ 
kale des Schützenbauſes eröffnet werden und bis zum 
sten Mai c. täglich von 10 Uhr Vormittags bis 6 Uhr 
Adends unter den bekannten Bedingungen geöffnet blei⸗ 
ben wird. Wir laden zu einem zahlreichen Beſuche 
der vielen auch diesmal zur Schau geſtellten anziehen⸗ 
den Kunſtſchöpfungen angelegentlichſt ein. Kataloge 
ſind wie ſonſt für 5 Sgr. das Exemplar an der Kaſſe 
zu haben. Stettin, den 3iſten März 1853. 

Der Vorſtand des Kunſtvereins für Pommern. 


Diejenigen Tiſchler⸗Lehrlinge, welche aus- und ein⸗ 

eſchrieben werden, wollen ſich am Sonntag den Zten 

April, Vormittags 11 Uhr, bei mir ae 0 
e 


Verbindungen. 


Unſere am heutigen Tage vollzogene eheliche Ver⸗ 
bindung beehren wir uns Freunden und Bekannten 
hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Schoenberg, den 2Hften März 1853. 

Otto von Bonin, 
Generalmajor und Kommandeur der 
3ten Kavallerie-Brigade, 
2 Louise von Bonin, 
verwittwet geweſene von Bonin, 
geborne von Kamptz. 


Ank tionen. 


Auction. 


Wegen gänzlicher Aufgabe eines Geſchäfts ſollen am 
Aten April c. und an den folgenden Tagen, jedesmal 
ne 9 Uhr, Louiſenſtraße No. 732 (Hotel de 

ruſſe 
4 Velour⸗ Teppiche und Corpets, ſchottiſche Sopha⸗ 

Teppiche und Corpets, Velour ⸗Reiſetaſchen mit 
Meſſingbügeln, ſchottiſche Haarmaſchinen und Haar⸗ 
körper, Wachsleinewand u. dgl. m. 


meiſtbietend verſteigert werden. 
N 5 Reis ler. 


Die Auktion über die Wilhelmshüt⸗ 
ter Eiſen⸗Fabrikate wird am 2. April c. 
Vormittags 9 Uhr und Nachmittags 
2 Uhr Breiteſtraße No. 361 fortgeſetzt. 

Reisler. 


— ———— 


Verkäufe beweglicher Sachen 


Eine ſehr ſchöne Marktbude 
nebſt Budenplan iſſſehr billig 


zu verkaufen bei 


A. Hirschfeld. 
Breiteſtraße No. 345. 
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Vermiet bungen. 


E Die bel Etage Marienplatz No. 780, beſtehend 
in 5 heizbaren Zimmern nebſt Zubehör, iſt zum iſten 
Juli an ruhige Miether r zu ve vermiethen. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


E Ein Kandidat der Philologie ſucht eine Haus 
lehrerſtelle. Auskunft ertheilt Herr Profeſſor Dr. Gla⸗ 
gau, kl. Domſtr. No. 781. 


kum aufs Angelegentlichſte. 


prompteſte und billigſte Bedienung. 


1 421. 


Aechte 


1 befinde mich bereits im reite Ind Beſtt Fer ne der eier tn Rock-, ., Hosen- 
und Westen- Stoffe für's Frühjahr aus den renommirteſten %a- 
briken des In- und Auslandes und empfehle dieſelben dem geehrten Publi- 


Meine Schneiderei 


zur Anfertigung aller Herren-Kleidungsſtücke, an deren Spitze ein Werk⸗ 
führer ſich befindet, der allen Anforderungen vollkommen zu entſprechen im 
Stande iſt, empfehle ich ebenfalls auf's Angelegentlichſte und verſpreche 


EMANUEL LISSER. | 


Hoffmann. 


Harzer Kanarienvögel, 


& 


Grapengiessersin 421. 


Nachtigallſchläger und Lichtſchläger, 


von 1 Thlr. 10 ag bis 4 Thlr. in ſehr großer Auswahl von feltener Schön⸗ 


heit. 


Jeder Vogel iſt bei mir einzeln bei Licht zu hören. 


Herren- Garderobe- Artikel 
zu den billigſten Fabrik: Preifen: 


Schottiſche Mützen a Stuck von 10 Sgr. an. 
Franzöſiſche Mützen a Stuck von 20 Sgr. an. 


do. Hüte von 3 Thlr. an. 

do. Klapphüte, vorzüglich gut zum 
Reiſen, von 3 Thlr. an. 

do. Kinderhüte a Stück 2 Tr. 


Gymnaſiaſten⸗ Mützen von feinem Tuch 
mit Lederſchirm, A 15 Sgr. 


Cravatten, Shlipſe, Hoſenträger, Hand⸗ 
ſchuhe, Handſtöcke. 
Gummi⸗Galoſchen, ſchwarzſeideneHals⸗ 


tücher in allen Größen zu auffallend billigen 
Preiſen bei 


D. Nehmer & Fischer, 


Aſchgeberſtraße No. 705. 


ute. 


Westen in Pins, Moiree, 


Hals⸗ U. Taſchentuͤcher, Shlipſe, Shawls, Binden und Cachenez, das 
Neueſte in engl. und franz. Geſchmack; 


Oberhemden in Leinen und Schirting, mit glatten und geſtickten 


Chemiſetts; 


Muͤtzen und Huͤte in reicher Auswahl, neueſte Fagons, ſowie Regen⸗ 
ſchirme zu anerkannt billigen Preiſen. 


Gleichzeitig mache ich ein geehrtes Publikum auf meine anerkannt 
gute Schneiderei aufmerkſam. 


M. SILBERSTEIN. 


Co 


in großer Auswahl in Orlin, P 
billigen Preiſen. 


SUISSE IR IR HKS REIF IK AIR ER 


Handſchuhe in Seide, 3 
ſoliden Preiſen bei 


M. Silberstein. 
Se e eee eee 


Haus⸗ und 


halte ich ſtets ein großes Lager und 


(eee eee eee, < 


Ein in Berlin anfäffiger thätiger Kaufmmnn ITC ͤ . c ðꝙ d 
Agenturen von gangbaren Artikeln zu übernehmen und 
erbittet Adreſſen unter W. II. fo. Berlin poste 
restanle, 


. SILBERSTEIN, 


Reifſchlägerſtraße No. 51. 


ßerhalb f 

R Ein junger Mann von außerbalb kann in un⸗ 
2 . als Lehrling eintreten. 

ſerer Materialwaaren d > I ene lde & C0 


in Stettin. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Verkauf billiger Lebensmittel. 


Es wird am Sonnabend, und ſodann auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit alle Freitage, Montag und Mittwoch, 
zwiſchen 8¾ bis 10 Uhr Morgens, an der mae 
ein gewiſſes Quantum Reis zu 1¼ Sgr. pro Pfd. 
in Quantitäten von 2 Pfd. an Unbemitlelte abgelaf- 
fen werden. 


Im Auftrage mehrerer Mitglieder der, zünftigen 
Schuhmacher ⸗Jnnung in Prenzlau mache ich biermit 
bekannt: „daß unſer Stand am Jahrmarktstage in 
Stettin verändert und nicht mehr wie früher unten 
bei der Kaſerne, ſondern neben den Stettiner Schuh⸗ 
machern vor den Kaſematten iſt.“ 

Wir bitten alſo diejenigen geehrten Herrſchaften, die 
uns ihr Zutrauen ſchon früher geſchenkt haben, uns 
auch diesmal zu beehren, und werden wir uns bemü⸗ 
hen, dieſelben mit guter und dauerhafter Arbeit zu 
bedienen. Prenzlau, den Z1ſten März 1853. 


Fr. Wienholz, 
r 


Wall- Brauerei. 


Morgen Sonntag 


CONCERT. 


Anfang 34 Uhr. 


Mein Lager von den neueſten Frühjahrs ⸗Gegenſtänden habe ich 
empfangen, und bietet daſſelbe eine reiche Auswahl der geſchmackvollſten 


Rock- une Beinkleiderstolle 


dar; als beſonders ſchön empfehle ich: 


SE 


Sammet, Atlas, Seide und Cachemire; 


lüſch und Leinen zu enorm 
M. n 


wirn, Wildleder und Glaes zu 


RED es US ES IS RR ee 


Schlafröcke 


empfehle ſolche beſtens. 


Die Unterzeichneten beehren ſich, einem geehrten 
ublifum, und namentlich den verehrlichen Kirchen⸗ 
vorſtänden die ergebene Anzeige zu machen, daß ſie ein 


Orgelbau⸗Geſchäft 


etablirt haben. Unſer A. Schramm fungirte 10 Jabre 
als Werkführer bei dem Herrn Kaltſchmidt 25 hat 
während der Zeit ſehr bedeutende Orgelarbeiten aus- 
geführt. Unſer J. Wiegener hat ſeit 20 Jahren 
eine Tiſchlerei betrieben. Unter dieſen Umſtänden ſind 
wir in den Stand geſetzt, allen Anforderungen in Neu⸗ 
bauten wie in Reparaturen prompt zu genügen. 

In Erwägung, daß dieſer Zweig der Jüduſtrie in 
unſerer Provinz noch einer weiteren Ausbildung be⸗ 
darf, indem bisher keine Konkurrenz ſtattfand und das 
Bedürfniß nicht befriedigt werden konnte, bitten wir 
die hochgeehrten kirchlichen Behörden um genei te Un⸗ 
terſtützung unſeres Unternehmens; zu dem Behuf ha⸗ 
ben wir ein kleines Orgelwerk vorräthig und werden 
in kurzer Zeit ein größeres aufſtellen, deſſen Prüfung 
wir ergebenſt anbeimſtellen. 

Stettin, den 17ten März 1853. 

. Wiegener, A. Schramm, 
kleine Ritterſtraße No. 810. 


STA DT- THEATER. 
Sonnabend den 2. April: 


Abſchieds⸗ Rolle und Beneſiz für 
Herrn Grevenberg. 


'S letzte Fenſter'l. 


bene — 1 Akt. 


Aleſſandro Stradella. 


Oper mit Tanz in 3 Akten von Flotow. 
Sonntag den 3. April: 


Der Bauer als Millionair. 


Poſſe mit Geſang in 3 Akten von Raimund. 
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